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Neue Insekten.

z. Passaius- Cylindrus, WalzenZukkerkäfer.

CylirUJricüi ficeus suhius ferrugineus thoraa funciulaio; coU-

opiris funäatcgfrijtis,

Walzenfctmig pechschwarz, unten rostroth, Halsschild

feinpiinktirt; Dekkschilde punktstreifig.

Länge drei und eine halbe Linie.

Unter den bekannten Arten dieser Gattung der klein-

ste, und auch wegen der rundlichen Wölbung seiner Ober-

seite», wodurch er ein walzenförmiges Ansehn bekomrat,

ausgezeichnet. Der Kopf, die Fühlhörner iind_ die Beine

zeigen, dass er zu den Passalen gehört. Der Käfer i«t

glänzend, auf der Oberseite pechschwarz , die Unterseite

ist rostroth, die Beine zuweilen röthlichcr. Der Seiten-

rand des Halsschilds und die Flügeldekken, selbst die Naht,

sind mehr oder weniger braunroth; dieselbe Farbe scheint

auch am Vorderrande des Halsschilds durch. Der Kopf ist

genau so breit wie das Hal5schild, punktirt, der Vorder-

rand abgetieft, mit zwei in der Mitte iieberieiriahder Jte-

L z
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hendeii Spitzen bewaffnet, die (dicht hinter dem geraden

Vorderrandc stehn. Die Lefze ist dünn , nierenformig, so

dass die Bucht den Vorderrand bildet, der einige Zähn*

chen hat und so wie die Seitenrander mit Goldkärchen

unterlegt ist. Der Rand der oben platten Kinnbakken ragt

2ur Seite und vorn unter der Lefze hervor. Die Fühl*'

hörner sind rostroth, der Knopf grau. Das Halsschild ist

genau so breit wie der Kopf und die Dekkschilde, vort

diesen durch eine Verschnürung gesondert, oben von Einer

Seite zur andern vollkommen rundgewölbt, mit Pünktchen

bestreut, die Ränder durch eine zarte Linie gesäumt; dtt

Vorderrand geht gerade nach der Qiicre, nur der vordere

Winkel tritt sehr wenig vor j die Hlrtterwinkel sind abge-

rundet, der Hinterrand ziemlich gerade. An der Stelle de»

Rükkenschilds eine Vertiefung. Die Dekkschilde oben von

Einer Seite zur andern rundgewölbt, fast nur so lang wie

Halsschild und Kopf zusammengenommen, hinten abgenui*

det, mit tiefen Punktstreifen besetzt. Die Unterseite ist

auch gewölbt, der sehr kurze Hinterleib punktirt, die

Vorderschienen sind breit, am Ayfsenrandc vierzähnig»

Aus Ostindien, von Daldorf. Hellwig's Sammlung.

Beinahe möchte ich den Scarites Cylindrus Fabric*

Suppl. 44. 8—P für dicsen'K'ifer halten, wobei man abet

annehmen müsste, dass Fabricius ein sehr, verstümmeltes

Stükk vor sich gehabt hätte.

2, Carabus ntßfarsis. Rothfiifsiger Llufl^äfei*.

Niger i fuber, thcrace canaiculato funciato coleoftris suhafis^

iidhliuKi-äiisp pkmfU rnfofibsi.-,

Schwarz, fcinhang, H Jsschiid gerinnt, piinktirt; Dckk-
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Khilde gefurcht, fast gestutzt; Sohlen rothbc-

hart.

Lnnge bald sieben und bald neun Linien.

Er gehört zu der siebenten Faiwilie der Laufkäfer dci

Verz. d. Prcufs. Küf. Er ist ungefliigeJt, des Halsschildi

Hinterrand ist gerade, die Hinterwinkcl sind spitzig; dat

Halsschild ist zwar nach vorn zu fast breiter als ei lang

ist, aber die Seiten sind geschwungen und treten hinten

sehr merklich zusammen. Ungefähr im iliichtigstcn An-

bUkke hat er das Ansehn des C- niger u. ähnl. doch eine .

n'ähere Beschauung zeigt ihn sehr abweichend gebildet.

Die Farbe ist die schivarze, auf dem Kopfe und dem Hals-

jchilde, wo weniger kurze aufrechte Härchen stehn, ist

die Oberfläche glänzend; auf den Fliigeldekken die mit

dichtem graulichen nicht ganz anliegenden Haren besetzt

sind, ist sie matter. Die Oberseite des Kopfs hat zu jeder

Seite eine flache Vertiefung vor den Augen, in und hinter

welcher einzelne grobe Punkte stehn. Das Endglied der Fresg-

fpitzen ist wenig dikkcr, als die andern Glieder, und schräg

gestutzt. Die Fühlhörner sind nach dem Ende zu beinahe

dikklicher an den ersten vier Gliedern achwarz, mit schwar-

zen Härchen , die übrigen mit braunrothcm Haarkleide bc-

dekkt. Die Endglieder sind ^usammengedrukkt und ein

nach der Länge auf der platten Seite hinlaufender nach

der Spitze zu sich verschmalerndcr und gleichsam sich ein-

tiefender Streif ist nakkt und schwarz. Das Halsschild ist

vorn etwas breiter als dtr Kopf, wie dieser oben platt,

sehr wenig nach den Seiten hinabgcv?6lbt, die Seiten biU

ile.M vorn eine starke Rundyr^g und treten hinten stark
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einwärts, an; Hinterwinkcl selbst gehn sie gerade nach

hinten. Auf der Mitte eine Rinne, die hinter vkm Vor-,

derrande iu beiden Seiten fortsetzt; sie sowohl, wie die

Seitentheilc , die flachen Vertiefungen neben den Hinterr

winkeln und der Hinterrand sind mit groben Punkten ber

setzt. Das Rükkenschild fehlt. Die Dekksghilde oben flach,

etwas bixiter als des Halsschilds gröfseste Breite, so das«,

die rundlich abfallenden Schultern etwas heryorstchn, die

Seiten fast ganz gerade, kaum merklich bauchig nach hin-

ten gehend, der Hinterrand abgestutzt, doc4i so, dass er

etwas rundlich heraustritt; die Aftergegend ra^t unbedekkt

darunter hervor. Beide Flvigeldekken in der NaVit ver*

wachsen, mit dichten L'ingsfiirchcn bcseti'.t, in deren Mitte

eine feine Streife herabläuft ijnd die mit; vertieften Punk-r >

ten besetzt sind. Am Aufscnrande mehrere grofse verwirrt
'

stehende Punkte. Unterseite und PiCine mit Punkten und

braunen Härchen bestreut, die Unterseite der Füfse mit

rostrothen glänzenden Haareii bcdekkt.

Ostindien. Von Daldorf. Heliwig's Sammlung.

j. Diftictir festivuf, Festliclier Taudikäfen

JLuteus, cafite nrgtcvarios ihorace nigro : fascia media, inter"

rufta luttay ehßris Vmeis fasciis fiunciisque nigris.

Trübgelb, Kopf schwarzbunt, Haisschüd schwarz:

mit einer in . der Mitte unterbrcchncji gelben Binde;

Flügeldekken mit schwarzen Linien, Binden und

Punkten.'

Länge sechs; Linien.

Am nächsten ist er dem Osti'.idischen D. fasciatus
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verwandt, mit dem man ihn bei oberflächlicher Ansicht

verwechseln könnte. Seine Gröfse, die Scheiben des Männ-

chens und das Rükkcnschild geben ihm den Platz unter

den Arten dep dritten Gröfse bei Sulcatus und Cinc-

reus. Er ist etwas länglicher als der Fasciatus. Die

Unterseite ist gewöhnlich pechbraun , zuweilen dunkler,

und dann unterscheidet man auf den Bauchringen einige

braune Flekke. Die Beine sind braungelb, die dikken Hin-

terbeine braun, die Schienen und Fi'ifse schwärzlich. Auf

der Oberseite kann man die trübgelbe Farbe, die weifs-

Jich oder bräunlich abändert, ab die Grundfarbe anneh-

men, Diq Frcisfpitzen und Fühlhörner sind gelblich. Stira

und Hinterkopf sind schwarz ; auf der Stirn steht eine

kleine bräunliche abgekürzte Qiicrlinie, die durch einen

Kanal derselben Farbe mit dem bräunlichen des Vorder-

kopfs zusammenhängt und so ein T bildet, dessen Dach

dem Hinterkopfe zugewandt ist. Das Halsschild ist gelblich,

der mittlere Vorderrand und Hinterrand ist schwarz und

beide hangen durch einen schmalen schwarzen Strich, der

auf der Mitte steht, zusammen. Man kann sich auch das

Halsschil4 schwarz, mit einer gelblichen in der Mitte un-

terbrochnen Q^ierbinde vorstellen. Bei einigen Käfern sind

auch die Seitentheile des Hinterrands schmal schwarzge-

säumt. Die Oberfläche zeigt in der Mitte vor dem Hinter-

rande einige sehr feine Fältchen. Das Rükkenschild ist

dreickkig und schwarz. Auf den ""Fliigeldekken entdekkt

man die so häufig vorkommenden zwei Purfttreihen , wo-

von die äufscrc fast ganz verwischt ist. Sie sind gelblich;

die Naht ist schwarz; a^^* jeder Füigeldckke stehn drei

am. IVande ausgerissene sch\rarzc binden , von denen keiiac:
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den Aufsenrand erreicht; die erste breiteste steht vor der

Mitte, die zweite, die nur hinten mit der Naht Jiiiam-:

nicnhän^t, hinter der Mitte, die letzte ciie man auch ala

einen an die Naht gelehnten Fiekk anschn kann , dich<

vor der Spitze; der Zvyischenrauni ^wischen der ersten isnd

zwcifcn Binde bildet einen mit der Celfnung nach; hirUcn

gerichteten Winkel; der Vorderraum der Fl'i^^eklckkc ent^

hält zwei schwarze Längslinien, wovon die innere a\if der

Punktreihe liegt, die äufsere vor der Win^zel sich erweitert

und dort abreifst; jene iiuiere Linie setzt in eine sch\v."rzc

Punktrciae zur Endbindc fort; einige schwarze Punkte stehn

in der Richtung der äufsern ^^ängsUnie. Zinveilen bangen

die schwarzen Zeichnungen so zusannn^n, dass es schwei;"

in Linien und Punkte zu sehn.

Ostindien. Von Paldorf. Hellwig's Samnilvng.

4. HydrojiIiHiis gihbm, HÖkkriger Wasserkäfer.

J^revis gihhus piteus,^ thovace fodicp angmiicre, ehtris driator.

JCurz^ bukklig, pechfarbig, HalsschiW hinten schmalerj^

Fh'igeldekken punktfcihi^.

Länge zwei Linien.

Diefs Käferchen ist noch viel höher gewölbt als der

H. orbicularis, so dass es von der Seite gesehn völ-

lig bukklig erscheint. Es ist etwas länger als breit, we-

nig zusammengedrükkt, nach allen Seiten abhängig. Es,

bildet einen Uebergang von dem H. orbicularis zum

luridus und e m a r g i n a t us. Die Farbe ist pechbraun,

giäniend, Fühlhörner und Beine sind braun. Der nach



Kpiie Insekten, lÖQ

vorn schidg abhängige Kopf ist im vcrdcrn Umfange ge-

rundet, die Oberfläche eben. Das Halsschild iit wenig

l:.ng;cr als der Kopf, für ^zn es vorn -breit ausgeblichtet

lit. Es ist von hinten nach vörn schrV.g abhängig, die

vriten 'treten vom in einer abgerundeten Kkke nach unten

und vorn herx^or, nach hinten aber treten sie in einer

s :::rten Biegung einwärts, so dass das ganze Halsschiid

b^ir.alie niondförnng wird, die Bucht nach vom gekehrt.

Die Hintcrwinkcl kann man sich als weggefallen denken.

Der K"ifer kann das Halsschüd nach unten so an die Brust

andrüKken, dass der Iqere Raum, der durch den Mangel

der Hinterwink zwischen dem halsschilde und der äus-

sern Wurzel der Dckk?childe entäteht, ganz wegfällt, un4

dann der Üiiiriss des K'ifcr fast kreisförmig erscheint. Die

Obcrti"che des Halsschiids nüt einzelnen Punkten bestreut

Das Rukkenschild ein langgezognes Dreiekk. Die DekH-

schilde treten mit dem Seitenrande weit über den Unter-

leib hinaus. Auf ihnen stehn eine Mcns^? grober Punk**

reihen und zwischen diesen zer>trei)te Punkte.

Aus Bengalen. Von Dcddorf. Hdlwig's Saramlung,

j", Cohjdhim lougkorni^, Longliorniger Fadeukäfer,

AuteTinis (üviffcssis fxircrsum crassicrihus , thoraie i^nnäulaipx

dvixis ärisüi.

Fühlhörner zu^ammengedr;ikkt außerhalb dikker,

Halsschüd punktirt; t-liigcldekk^n gestreift, hintea

rosrbraun^ fia-^h.

^, Sanjatrae. \Ä eber Observat. entoin. <?6. x.^

X^^n%c vicr Linie ;i.
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Im ersten Anblikke h t dieses Kafcrcheii sehr viel

Aehnliches mit dem C. elongatum, bei näherer Ver-

gleichiing zeigen sick mehrere Abweichungen und eine ge-

nauere Untersuchung finde vielleicht Gattungsverschiedeii-

heiten.

Per K'ifer ist schraal, gleichbreit, lang, die Farbe

schwarz, die hintere. Hrllrte der FiiigeldekKen rostbraun,

welche Farbe sich am AiUsenrandc nach vorn hinzieht, die

Schult;er aber nisht erreicht. Der Kopf ist fast breiter als

d^r Vord^rtheil der Hals^chiids, etwas i-inger als breit, von

dem obcrn Kopfrande ziebü sich drei Furchen nach dem

JJinterkopx^c hifi, den ab^r nur die mittlere erreicht, in-

dem sie sich in eine feine Streife verLert; die beiden ihr

zur Seite stehenden Furchen höre» schon vor der Augen-?

fegend auf; alle beide neigen sich am Kopfrande zur mitt-

lern hin und laufen mit ihr in eine Vertiefung des Kopf-.

13 :ids zu?aTr,n:en. Eine feine vertiefte - Streife scheidet die

Cbcrseice des Kopfs von den Seitenflächen. In der Mitte

per letztern stchn die beinahe k,rei^örmigcn Au^en^ vor

Av .-wichen zw jeder SeitQ die Fühlhörner eingelenkt sind^

pii se reichen fast bis zum Hinterrande des Halsschilds,

51 id also beträchtlich llnger als bei den FadenkV.fern ge-

yr. hnlivh ißt. Das Wurzelglied ist viel' dlkker als di:^ dar-

auf folgenden Glieder, beinahe kugeliöniüg, matt'; die £oU

ecüdsn zehn sind zusi^mmengedrLikkt, gl'.-.nzend. Die fünf

fVidgUeder grcfser ah die übrigen, zien-lich dieiekkig, dass

untere Seite ust Sigcr/ähne bildet, alle Glieder frei «aus-,

ciiianucrgeknkt, das Endglied an dem freien Endo gcrun-i

^er und iüer mit grauem Filz bekleidet. Die starkem. Kin«-
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{lakkcn ragen vor. Das Halsschild ist Uifgcr als breit, vorn

brcitef, hinten schmaler, der feine Seitenrand sanft nach

hinten einwärts und aufwärts geschwungen, die Oberfläche

ffin punktirt, ohne Streifv.Mi, niattglanzeiid. Das Riikkcn-

schild ist etwas gewClbt, ziemlich gref» und stjht wie ein

Inselchen in einer flachen Grube an der Wurzel der Dekk-

schüde. Diese sind so breit wie das Halsschiid, die Spitze

ist quer abgeschnitten , ihre ÜberHrche gestreift, an den

Seiten mit Punktstreifen 5 die Zwisciienr'öurac der Riikkenr

Seite mit kleinen Oiierfurchen. Die Spitze ist fiöch' ge-

dr-ikkt, flach ausgehöhlt; ihren obern Seitenrand bildet

eine stark erhöhte Längsfalte r die Naht ist hier auch er»

hoben und von den Zwiscbonriiimeh der Streifen, die

hinten alle sich erhöhn, tritt der zweite als eine stark er-

höhte Längslinie herab, verHert sich aber y^^ der -Spitzel

Die Streifen werden hinten zu gekerbten Furchen. An den

Vorderbeinen bildet der Knöchel einen fangen Haken, dfer*

so lang ist, wie der halbe Fufs,

Au5 Sumatra, von Daldcrf. Hcllwig's Sammlung.

^. j^jjate füvfjjes. Gelbbeiniger Ti ugkäfer.

CastaneuSi ihotaa a}iiie aaiUato, coUo^lrii fati^i recisis fe^

r.Kfibus lu!(is.

Kastanienbraun, Hali^chiUi vorn gestachelt, Dekkschilde

hiiiten abgcsch^itter!. s.ezahnt; Schenkel gelb.

Länge drei Linien.

Der Kiffer i^C kui-z und untersetzt, seine Farbe kasta-

iiic;>braun, die Oberliäche ohne HLrci.en. Das Fühlhorn

ist so iui'g, wie das Ha'sscluid . wegen der dici grcfsen
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Endglieder, wovon besonders das letzte ia die Lange ge*

zogen ist. Seine F^rbe ist blassbräunlich. Das lialsschild

ist geglättet un4 gUHzend, die vordere abhängige Fläche

aber ist mit kleinen spitzen aufrechten Stacheln besetzt»

der kurze Vorderrand ist zu jeder Seite von einejn her-

vortretenden am Ende in die Höhe ?ur{ikkgebogncn Sta-

chel begrenzt. Der Hinterrand ist so, breit vcie die Dekk«.

Schilde, die nur doppelt SQ lang sind wie das Halssehild.

Sic sind an^ Ende etwas schräg mit einer kreisförmigen

Fläche abgeschnitten, deren Seitenrand hervorragt und auf

jeder Flügeldekke drei Zähno bildet, die nach vorn wie

Falten sich verheren; jdcr untere Rand dieser Fläche, der

zugleich der Endrand der Dekkschilde ist, hat in der Mitte

einen gemeinschaftlichen hervorragenden platten abgcrun-,

- ^ctcn gröfsern und. daneben kaum merkliche kleine Kerb^

a^ähne. Die Obci*fläche ist glänzend, besonders nach hin-

ten t^it Pivnkten be$trcwtj die siph dort fast in Reihen «rd^

nen. Der Seitenrand der Brust ist trübgelb. Der Bauch,

ist mit kaum sichtbaren Seidenhärehen besetzt; die Beine

sind hellbraun, die Hüften und Schenkel gelblic-h, dif

Schienen an der Wurzel schwärzlich? die Unterseite der

Schenkel und Fnfse mit goldbraunen Härchen bekleidet.

Aus Afrika. Hellwig's Siammlung.

7. Apat^ vm'lor. Bunter Trugkafer.

Thorace ati^ice t/itrmqw fvotenso seimlafoy coleo^iris integriis'

I gris(o*.mculatis.

Halsschild vorn zu beiden Seiten vorgestrekkt kleiti^ä-r

gezahnig, ßekkschilde ganz, greisfiekkig.
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Länge fünf Liniert.

Er hat die Gröfse des A. Gapucinus, luid ist >ihn-

lich gebaut. Die Farbe ist eiii schvvUtzlithes mattes Braun,

das niu: bei näherer Ansicht einigen Glan! zeigt. Der

Kopf ist mit braungreisen anliegenden Hijchtn besetzt, difr

Fühlhörner, besonders die drei grofsen Endglieder sind

braun. Das Halsschild ragt gerade nach vorn hingesrrekkt

über den Kopf weg, der, wie bei den übrigen Arten, dem

Vordertheile der Unterseite des Halfschilds eingelenkt ist.

Dieser Vorderrand ist durch einen stumpfen Winkel öiis-

geschnitten, dass die Seitentheile wie z^\ei Ekken hervor-

ragen, deren Aufsenraud schräg nach oben fortsetzend

die Vorderflache leitwSrts begrenzt lind sägezähnlig husgc«

Kerbt ist. Diö Oberfläche ist besonders auf^erUalb mit

Spittchen besetzt , zwischen welchen filzartige brauhgreisQ

Härchen angedrukkt liegen. Eine vom Hint^rrandc koni-

naendc mittlere Kinne verliert, sich nach vorn, doch sieht

man hier noch eine flache Vertiefung; neben jener Rinnt*

«ind viele jener Härchen; sie bedekken die abgesetitcii

gUichsam wärzchenartigen Hintcrwinkel ganz und niachenj

dass diese wie zwei glänzende bräunlichgreisö Flekke er^

scheinen* Das Riikkensehiid ist fcraun. Die Dekkschiid^

sind anderthalbmat länger als das Haisschiid (2| zli

Eiide zugenmdet, nicht abgestutzt; gahzrandig. Unweit'

des Rükkenschilds sieht man an der V/iirzel eine erhöhte

Längsfalte, die aber nur kurz ist; aiif jeder Flugeldckkd

bemerkt man die schwachen glatten Spdreti drei erhö;iter

Längslinien, deren Zwischenräume rhit groben Plinkten

t ichs-*m netzförmig eingestotlien sind. Aüf^ jenen L'lngs-

inien und l'.ngs dem Rande ziclit sich cj'..c Rcilk iii^
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braungreiseii Filzhärchen gebildeter Flekkchen herab ; so

dass auf jeder Fhigeidekkc vier solcher Reihen von Flekk-

chen Stenn, die aber nicht ängstlich geordnet äuck hin iin^.

wieder verricbeii sind. Die Unterseite ist dunkelbraun,

die Innenseite der Schenkel ihid der Schienen und die

Fufssöhlen sind init glänzenden braungreiseii Härchen bc»

kleidet.

Diesen sehr seltnen Käfci- hat zuerst Hr. Friedrich

jakobi bei Hanno\<er in dem abgehaunen StanMiie einer

ahen Eiche unter der Rinde gefunden.

S. Curcuiio angiistuT, Majestätischer Rüsselkäfer.

Breviroäris^argentoviridis splendens. pedibus caerukis ; coleopirii

jjiuictatosiriatis 9 ivbevculoruni striebus duabus iransversü.

KiirtriissUg silbergrün glänzend, Beine blau, Dekk-

schilde punkcreihig mit zwei Qiierretheh voh

Beulen. '

Einen Zoll lang.

Dieser K'ifer möchte leicM in dieser Gattung der präch-

tigste sein für den, der verschwenderische Pracht liebt. Er

gehört zu der Familie von Regalis, Im periölis. Spien-.,

didus 11. a, wohin man auch Gibber, Lacteus u.

'ihnl. zählen muss. Der Rüssel ist breit und kurz, die

Schenkel wehrlos. Die fchwar'ze Grundfarbe ist mit einem

dichten ScLüppenkleide verdekkt, das ein herrliches silber-

glänzendes ' BlcUigriin schmükkt. An der Oberseite des

.Halsschilds und am Kopfe sind die Schüppchen blaulichej^

und an den Beinen blau, doch an der Endhälfte der Sehen
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kel noch grünlich. Die Fühlhörner sind langer als Koj^

und Halsschild, cchwarz, mit einzelnen Haren besetzt: die

einen länglichen spitzigen Knopf bildenden vier Endglieder

sind graubebart. Auf der Mitte d-jr platten Oberseite des

Kopfs steht eine vertiefte Streife und zu jeder Seite jh heri

einem erhöhten Rande eine flache Lähgsvertiefung. Das

Halsschild ist etwas breiter als der Kopf, glcichbreit, vorn,

wo er den Kopf eng umschliefst, schmaler,* genau gebiiikt

vfic bei Gib b er. Der Mitteltheil der Oberseite ist von

den abhängigen Seitcnthcilen durch einen stumpfen Längs-

rükken zu jeder Seite gesondert; uild diese haben einen

scharfen Scitenrand. Die Oberfläche ist geriirrclt. Das

Riikkenschild ist dreiekkig. Die Dekkschilde sind bctr'icht-

tich breiter als das Halsschild; die Schultern bilden eine

seitwärts vorspringende durch eine Vertiefung gesonderte

Beule; der ümriss der Dekkschilde ist ziemlich einförmi^^

das breite j aber abgestutzte j Ende vorn. Die Flügeldek-

ken haben Punktreihen; vor der Mitte ünferti der Naht

,«tehn Eine oder ein Paar Längsbeulchen ; hinter der Mitte

eine schräg von aufseri nacfi innen und hinten ziehende

Qiicrreihe eben solcher Beulchen, nrid unweit der Spitze

eine andre Schrägreihe, die aber nach innen und vorn

geht und mehi: ineinanderfliefst, und einen Querwulit bil-

det. Diese Beulchen stehn ai^f den Zwischenräumen der

Punktreihen und si&d gewöhnlich abgeschabt. Hinten sind

die Dekkschilde zusammengezogen. Der After ist von

braunen Härchen rauch. Die Beine sind mit schwärzli-

chen ziemlich anliegenden, die Enden der Schienen und

die Sohlen mit bräunlichen Härchen bekleidet. Die Vor-
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derbciiie sind länger als die hintcrh, die Schiene ist et-

\vns gcscnlVnigelt.

GraF Holfmannscgg h?.t diesen prächtigen KZüf' ailö

Br.Äsiiien bekohmicn.

^. RhijTLchophorus- cnistatns. Bekrusteter Schiiabel-.

käferi

Ni^cv, ihö'ycicls ahihmineque dlbcrudafioi ehiris nicndis diici'

biis rußj.,

Schwarz, Haliischiid lind Unterleib weifsbekrlistei:, FIü-

gcldekkeh liiit zwei rcthcn Flekkbil.

Länge ohne Rüssel fünf Liniert und mit dem

Rüssel siebeil Linien. *

bicscr merkwürdige Käfer ist ganz vo:i dem Baiie des '

iiemiptcrus ii. ähni. aber nicht viel gröfscr ais R. ab-

brev latus. Er ist oben platt. Die Grundfarbe ist dip

schv;arze, das Halsschild ist bis auf - den verengten Vor-

derraild, so wie die Unterseit^ der Brust, der Bauch und

die von den Flügeldekken nicht bedekkte Spitze des Af-

ters mit einer weifsen, fein puaktirte?! glänzenden gleich-

kam emaiiähnlichen Kruste bedekkt. in den etwas griib-

c|;ienförmig<:n Punkten dvtr Ob^^itiäche der Schenkel findet

inan einen ähnlichen Stoif; Auch auf der Mitte der Bru:£

und des Bauchs bemerkt man, dass die Kruste iiur diePuiikt«

cusffillt. Der R'issel ist am Ursprünge geschwollen und

hat hier die Fühlhörner ansitzen, die ihn wenig in der

Länge übertreficn. Das Wurztighed macht die Hälfte der

Fiihlhorniänge. Das EndgUed bildet einen zusaiBmcn^e-
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drükkten fast linsenförmigen Knopf, dessen Endhälfte graii-

behart ist-. Der Rii&scl ist sanft eingekrümmt, an der Spitze

brUimlichr. Das Halsschild ist oben platt, der Vorderrand

ist nakkt und schwarz und umgibt wie ein enger Kragen

den Koipf. In der Mitte der Riikkenseite steht eine sanfte

Längsrinne. Dass Riikkenschild ist ein längliches schwar-

zes, vorn etwas ausgehöhltes Dreiekk. Die platten Dekk-

schilde sind sammtsehwarz ^ und haben Längsstreifen mit

eingedriikkten Punkten. Unfern der Wurzel steht neben

der Naht ein dunkelrother Qiierflekk; ein viel gröfserer

Qiierflckk derselben Farbe steht an der Naht unmittelbar

hinter der Mitte. Der äufserste Flügeldekkenrand ist bräun-

lich. Die Flügel schwarz. Die Fi'ifse sind unten grauge-

polstert; die Hinterschienen nur etwas kürzer als ihre

Schenkel.

Aus Sierrc Leone. Graf Holfmannscgg's Sammlung.

10. Rhijnchophoru^ funebris. Leichen Schnabelkäfer.

iV/gef", ihoracg pe:toreque h'nea laftraJi, coUovfrormi linea su»

turciH maciilisque quatuor aJbis.

Schwarz, Halsschild undr Brust mit weifser Seitenlinie;

der Dekkscliilde Nahtlinie und vier Flekkc weiCs.

Länge ohne Rüssel fünf zwei Drittel und mit

dem Rüssel acht Linien.

Auch diese Art ist oben platt und hat ganz den Bau

des Gagates und hemipt^erus; sie ist etwas schmal

und langgestrckkt. Die Farbe ist schwarz, glänzend, nur

auf den Flügeldekken durch einen sammtartigen L^eberzug

raatt. Der Rüssel ist länger als das Hals?child, an der Wuri-

M
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zel, wo die Fühlhörner entspringen, nicht vcrdikkt, nur

gegen die Spitze sanft eingebogen. Die Fühlhörner etwas

kürzer als der Rüssel; das Wurzelglied nacht wenig über

ein Drittheil ihrer Länge; der ziisaiiimengedrükkte Knopf

ist länglich dreiekkig, dass die schmale Basis das Ende

macht, welches mit grauen Seidenhärchen bedekkt ist.

Halsschild kegelförmig, vorn von der Breite des Kopfs,

auf der Oberseite mit Punkten bestreut. Eine vertiefte

Randlinie jeder Seite ist mit welfsem Stoff ausgefüllt. Eine

kleinere solche Linie läuft an der untern Seite über der

Einlenkung des Vorderbeins; der Pvaum zwischen beiden

ist matt schwarz, punktirt. Der Hintersand des Halsschilds

setzt in der Mitte in eine spitzige Ekke fort, die das Rük-

kenschild bildet. Die Dekkschilde sind hinten quer ab-

geschnitten auf der Oberfläche gestreift; der Seitenraiid

und der dritte etwas erhobne Zwischenraum sind von dem

Sammtuberzuge entbloTst und glänzend schwarz. Auf jeder

Flügeldekke steht im ersten Zwischenräume an der Naht

eine weifse Linie, die hinter dem Riikkenschilde anfängt,

und bis zur Mitte reicht; beide zusammen machen Ein

abgekürztes Langsband. Neben dem Vorder -Ende dessel-

ben steht ein etwas schräger wcifser Qiieiflekk, der fünf-

tebalb Zwischenräume durchschneidet u d gleich hinter

der Mitte steht anf den Zwi chenräumen 4, 5 und 6 ein

andrer weif^cr Qiierßekk. Die schwarzen Flügel haben

eine trübw^eif^e Spitze. An der Seite der Brust läuft ein

Veifser Längsbande^ hinter der Einfügung der beideft Mit-

telschenkel eine weifte nach vom gekrümmte Qiierbinde.

An den Seiren des Bauches steht eine Reihe weifser Qiier-

flekke ; auf dem ersten Bauchringe an jeder Seite zwei
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Flckke. Der After ist oben kielfcniiig, der Kiel endigt

sich in eine zuiair.mengedriikkte, unten gef:anzte Spitze.

Das letzte Fuftglied ist sehr grofs und herzförmig, unten

grau gepqistert. Die Hinterschcnkel sind lang, ^so lang

wie der Hinterleib, in der Mitte oben etwas eingedriikkt

;

ihre Schienen nur halb so lang.

Aus Sierra Leone; Graf Holfraannsegg's Sammlung.

IL CocchieÜa äiiciä. Vermehrter Blattlauskäfer.

Cassideä fidva, thorc.ce piinctis duohus'; ehdris quinque; mar-'

gineque sühtus unico nigris.

Schildkäferähnlich^ gelbroth, Halsschild mit zwei,

Fliigeldekken mit fünf, ihr Rand unterwärts mit

Einem schwarzen Piinkt6

Coccineila dilatata ß. Fabr. E. S. i. 277. 52?

Länge fünf zwei Drittel Linien , die WurzeJ der

Dekkschilde vier Lijiien breit.

Eine der gröfsesten Arten dieser Gattung, alis der

Familie der Schildkäfer ähnlichen Verz. d. Käf,

Preufs. I. Seit. 473. In der Mitte sind die Dekkschilde

fast eben so breit, wie der ganze Kcrper lang ist. Die

Hauptfarbe ist gelbroth, die Seiten des Unterleibs, die

Vorderschenkel, das Innere der Unterseite des Flügeldekki

rands sind gciblichweifs ; eben diese Farbe .hat aueh der

Kopf. Die Oberfläche isk glänzend glatt. Das Halsschild

ist so für den Köpf ausgerundet, äass der mittlere Theil

der Bucht gerade nadi der Quer Kaift, so dass die Seiten-

ränder dieser Bucht mit jenem mittlem Theile oder ihrem

Hinterrande zu jeder Seite einen stumpfen geradlinigen

Uz
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Winkel bilden. Die Seiten des Halsschilds sind gerundet.

Der Hinterrand läuft mit der vordem Ausrandung paral-

lel. Zwei schwarze rhombische Flckke stehn am Hirtter-

rande zu jeder Seite, doch etwas entfernt vom Rükken-

ßchilde, welches dreickkig und schwarz ist. Der äufserste

Seitenrand des Halsschilds ist kaum sichtbar schwarz. Die

Flügeldekken haben einen verbreiteten Seifenrand, der

mit etwas Bräunlichem getränkt ist; der äufserste Saum

ist schwarz. Auf jeder stehn fünf, also auf beiden zehn

schwarze Flekkcheii : Einer auf der Schulter, zwei vor der

Mitte, der Eine neben dem Aufsenrande, der andre unferrt

der Naht, zwei zwischen der Mitte und der Spitze, ne^

beneinandcr, eben so wie jene, nur natürlich etwas näher

2U5ammen. Auf der Unterseite des Fh'igeldekkenrands steht

vor der Mitte ein rundes «5chwarzes Fiekkchen, das nicht

etwa von der Oberseite blcfs durchscheint. Die Flügel

sind schwarz; an der Wurzel roströthlich.

Es ist nicht unwahrscheinlich, dass der von Fabricius

bei Dilatata angegebne Chinesisehe Blattlauskäfer diese

Aucta ist.

Aus Sumatra, von Daldorf. Hellwig's Sammlung»

iz. Cassida turrita, Gethürmter Schildkäfer.

Nigra , fhorace inacnlis duahus , coJeoptrorum in conum acutum

elevcUorum quatuor heluolovillosis»

Schwarz, Halsschild mit zwei, die in einem spitzen

Kegel erhobnen Dekkschilde mit vier braungelbe»

Hciarflekken.
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Beinahe einen Zoll lang, die Dekkschilie in der

Mitte fast neun Linien breit.

Sie gehört zu der Anzahl der gethiirmten Arten; die

vordere Mitte der Dekkschilde erhebt sich in der Naht in

einen etwas von den Seiten zusammengedriikkten spitzen

Kegel , an dessen vorderer kürzerer fast senkrechter Seite

die glänzende Naht als eine etwas erhöhte Linie zum

drcickkigcn glänzenden Riikkenschilde hcrabläuft; nach

hinten und nach den Seiten verläuft sich der Kegel ganz

sanft. Neben der Naht steht zu jeder Seite an der Vor-

derfläche des Kc-gels eine mattschiramernde Stelle, die

übrige Obcrß';'che der Dekkschilde ist matt wie Le-

der und mit groben Punkten oder feinen Närb-

chen bestreut. Der ganze Käfer ist schwarz. Auf dem

Halsschilde,, deren Oberfläche matt, und nur an den Rän-

dern glänzend ist, stehn zwei grofse mit braungelben Här-

chen bekleidete etwas eingedrükkte Stellen , Eine zu jeder

Seite des sehr sanft erhobnen Mittelrwkkens. Der mitt-

lere Vorderrand ist seicht ausgerandet; die Seitenlheile die-

ses Randes gchn etwas nach hinten und gehn in einer ge-

rundeten Ekke in den kurzen Seitenrand über; die Mitte

des Hinterrands vor dem R'ikkenschilde tritt nach hinten

in einer am Ende abgestuinpften Ekke hinaus; eine durch

^Glätte angedeutete LängsÜnie läuft auf der Mitte» Der

Aiifsenrand der Dekkschilde geht von der Schulter nach

üufsen , bildet in der Mitte eine stark vertretende Rundung

und geht so zur Spitze einwärt?. Hinter der glatten Schul-

tcrbeule seitwärts ist ein grcfscr durch hraurr^eibe Här-

chen gebildeter etwas eingetiefter niiidlicKer Flckk; ein
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eben so gebildeter länglicher Schr'ägflekk steht hinten dicht

über dem abgesetzten Hinterrande und berührt mit der

Innenspitze beinahe die Naht. Die Unterseite ist glinzend,

schwarz, die Fühlhörner brV.unlich seidenharig, so wie

die Inden der Schienen und die Sohlen. Die Kehicngc-

gend tritt stark hervor und bildet eine Art von Halskra-

gen , der zu beiden Seiten unter den Augen in eine kleine

Ekke vortritt,

A.US Brasihen von Rio de Janeiro von wo ihn der

dortige Justiz - Kanzler Hr. Louis Bei irao dem Grafen

Hclfmannsegg mitgetheilt hat.

ij. Clijfra. transversa. Quer Säg^käfer,

Nigra > eiyiris mcdio ex!erins dihtato, ttsiac^s fascia media

Gpicisque abbrninUi n'gris.

yar. ß. mc.cuh suhhumerali nigrci.

Schwarz, Fliigeldekken in der Mitte auswärts er^xrei-

tert, ziegelfarbig: eine Mittelbinde und eine abge-.

fiiirzte Spitzen bin de schwarz.

Abändr. ß,. nahe an der Schulter ein schwarzer Flekk.

Länj;e sechs eine halbe, bis Sieben l^inicn.

Sie gehört aho zu den grcffcesten dieser Gattimg, zu

der Abrheihing von Qu a d r i p u n c t a t a und andern. Ihre

in der Mitte des Aufsenraiias bauchig hei abtretenden Flü-

geldekken zeichnen sie aus, S:e reichen w^eit über den

Unrerleib hi-isus. Die FTirbe Ut schw^arz, cii d^r Uncer-

seite, an d^m Vcrderkopfe, den Fühlhörnern und Beinen

mit kurzen grai.hcj seidcnai-t;g schniiii^e: ndcn Härchen

bekleidet. Die Furliu, rner sind kurz, kci m so lang wie



Neue Insel^tcn. 185

da« Halsschild, aber breit und stark sägezähnig. Der Sei-

ten - und Hinterraiid des Halsschilds ist fein gesäumt, die

Oberseite ist zu beiden Seiten sanft rund abhängig, und

hiat auf der Mitte die kaum merklichen Spuren flacher Ein-

driikke. Der Hiiiterrand ist zu beiden Seiten des Riik-

kensclülds äufserst wenig geschwungen, und vor dem

dreiekkigen von vorn nach hinten sanft aufsteigenden

Riikkcnschilde quer abgeschnitten. Die Fliigeldekken sind

mit äufserst feinen Pünktchen bestreut, bräunlich- oder

auch ziegclfarbiggelb, über die Mitte geht eine ziemlich

gleichbreite schwarze Qiierbinde von dem Aufsenrande

durch die Naht, wo sie sich sehr wenig ervi^eitert, zum

Aufsenrande der andern Fiiigcldekke, gerade wo die Er-»

Weiterung ist. Dicht vor der Spitze steht ?uf jeder Flü-

geldekke eine, Qiierbinde von schwarzer Farbe, die am

Aufsenrande nach der Spitze herabtritt, vor Erreichung der

Naht aber rundlich sich endigt, so dass zwischen beiden

ein brauligelber Zwischenraum bleibt. Zuweilen steht hin-

ter der Schulter neben der Mitte, doch mehr auswärts,

ein schwarzer Flekk. An der Unterseite der Fliigeldekken

scheinen die Binden durch.

Aus Ostindien, von Daldorf. Hellwig's Sammlung.

J4. Hispa haemorrhoTdalh^ Zweifarbiger Dorn-

käfer.

Muiica rufa, ehjfris Itxaiis *) hasi apiceqiie rnfis.

Wehrlos roth , Fliigeldekken gestrikkt schwarz: Wur-

zel und Spitze roth.

V/eber. Obscrv. ent, 64, l.
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Länge drei Linien.

Die Farbe des Käfers, desseu Oberfläche glänzt, ist ein

bräunliches Roth, die Fliigeldekkeni sind schwarz, ihre

innere Wurzel und die äufserste Spdtze sind rothj die

Fühlhörner sind schwärzlich angelaufen und nur an der

Spitze rpthlich, iiberall mit feinen angcdrükkten Sei-.

denhärchen bedekkt. Sic stchn, wie gewöhnlich, vorn

an der Stirn nebeneinander, sind etwas länger als die halbe

Korperlänfe, fadeisförmig, und, die beiden Wurzelgclenke

ausgenommen, gleicbgliedrig. Die Augen sind schwarz.

Das Halsschild ist, yon oben gesehn, im Umrisse sechs-

seitig: der Vorderrand und Hinterrand b'ldcn zwei Seitcfi,

der gröfsere gerade nach vorn gehende -Tlieil des Seiten-

randes bildet mit dem gegen{(ber3tckeiid(.'n zxwei andre,^,

und der kleinere in einem V.'mkel von 'dem hintern ein-

v^ärts abweichende Vordertlicil des Scitcnrandc;-; mit dem

der andern Seite das dritte Seitenpaar; der Vordcrrand ist

jiemlich beträchtlich kiirzer als der Hiiitcrrand, und nur

so breit wie der Kopf. Der abgesetzte Seitciirand' ist

äufserst fein kerbz'ähnig. Die Oberfläche des Halsschilds,

ist mit groben Punkten bestreut; der mittlere Vordertheil

ist etwas erhöht, hat in der Mitte eine Längsrinne und

, zu jeder Seite ein glänzendes Beulchen. Die Dekkschildc

' lind breiter als das Halsschild, hinten etwas breiter als

n-ch vorn zu. Auf jeder Flügeldekke laufen drei stark

. erhöhte schmale Li^ügslinien , deren Zwischenräume durch

nicht s,o hohe erhöhte gerade Qiierlinien, die -auf den

Län:.;hnien senkrecht stehn, ahgetheilt werden, Die Ver-

tiefungen oder Maschen dieses Sriikkwerks sind nicht eben,

9on k-i'n haben geu'chiihch zwei Punkte neben einander.
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so dass man glauben möchte, durch die Mitte des Zwi-

schenraums liefe der Länge nach eine schmale Erhöhung.

Z.wischcn den äufsern Linien und dem erhöhten Inncn-

und Aufsenrande sieht man eben jene Qiierlinien und

jPunkte. Die Qiierlinien gehn zuweilen etwas krumm.

Aus Sumatra. Von Daldorf. Hfllwigs Samn)lu«g,

*) S. Versuch e. systemat. Terminologie f, d. Tlvicrr.

u, Pflanzenr. S. 58. n. 345.

/j". Blatta rjigustißennis. Engflüglige Schabe.

J^^igra (aiit hrunnea)» niiida, anienm's hrevissimis ^ cokoptris

fostice coangusiaiis,

Schwarz (oder braun) glänzend, Fühlhörner sehic kurz

Dckkschilde hinten zusai|imengeen^t.

Länge anderthalb Zell.

Ihre Fühlhörner sind kaum länger afs das Hakschild.

Sie ist schwarz oder braun , die Oberfläche glänzend, der

Riikkcn ist ganz platt und eben. Das Halsscbild ist ziem-

lich halbkreisförmig, hinten gerade, die Hintcrwinkel ab-

gerundet; über dem Kopfe ist es kaum merklich zurükkr

geschoben; hier etwas in die Höhe geworfen, weil -da-

hinter eiae Qjiifrvcrtiefung ist, welche so A-ie die Seiten-

fläche dicht punktirt ist und von dem hintern glatten er-

habnem Felde durch ein einjestochnes ausgebreitetes im

Winkel abgerundetes V getrennt wird. In dem. Winkel

dieses V steht eine leicht vertiefte Längslinie und hinter

seiner Spitze zwei kauin n\erkliche Beulchen, Die Dckk-

schilde erreichen kaum die Spitze des Hinterleibs , vorn

sind sie so breit wie das Halas^ihild, und ihr breiter ge-
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rade herabhangender Scitenrand bcdekkt die Seiten der

Brust und ist punktirt. Da wo der Hinterle;b angeht fallt

dieser Raiid allmälig weg, so dasü die gröfsere hintere

HälfLC der Dckkschilde beträchtlich schmaler ist als die vor-

dere, einen schmalen Rand hat und die Seicenthcile des
<

I

Unterleibs unbedekkt I:isst. Die Flügel sind . dunkelbraun.

Der breite Unterleib ist mit grob ei»gestochnen Punkten

bestreut; die Hinterwinkel des vorletzten Leibrings ragen

in spitzigen Ekkchen hervor; der Rand des Endrings hat

zu jeder Seite zwei gröfsere und zwischen diesen beiden

Paaren mehrere sehr, kleine Zähnchen. Die Beine sind

braun.

Aus Sumatra^ von Daldorf. Hellwjg's Sammlung,

i6. Blattet colossea. Kolossalische Schabe,

Liiricla,. thorace transverse ovali fusco, margine omni hiriclo^

cokopiris abdoijiine amplioribiis,

Bräunlichgclb, Halsschild nach der Qtiere eirund, braun:

Rand rundumher braungelb, Dekkschilde breiter als

der Unterleib.

Drittehalb Zoll lang,

Ganz von der Gestalt und dem Ansehn der BI, gigan*

tea, doch etwas ^ kleiner. Das Halsschüd, das ebenfall«

ziemlich denUrnriss eines Eirunds hat, dessen Längsdurchmes-

ser hier mit dem Durchmesser der Halgschilds-Breite einerlei

ist, unterscheidet sich etwas von dem Halsschildc der Gigan-

tea; es ist vorn in einem spitzcrn Winkel herausgeriikkt

und hinten fast ganz gerade abgeschnitten, da es bei der

gigantischen Schabe vorn nicht mehr heraustritt ak



Neue Insekten. i87

hinten; die; Seiten sind ziigenindet, bei der B. gigantea

etwas abgeschnitten 5 der umgeschlagnc Rand, der bei dieser

vorn eben so deutlich ist, T<rie zur Seite, verschwindet

bei der Colossea vorn. Bei der Gigantea steht auf

der hintern Hälfte der Oberseite in der Mitte ein wie eine

Tulpe oder eine Klokke gestalteter dunkelbrauner Flekk

;

bei unsrer Art ist das ganze Mittelfeld dunkelbraun, nur

der P.and ist gleichbreit von der brc^unlichgelben Grund-

farbe; blofs an der Schulter tritt diese in einem Winkel

in das Braune hinein ; der mittlere Hinterrand ist braun,

wie das Mittelfeld. Die Dekk:-childe sind viel breiter und

länger als der Unterleib; ganz wie bei Gigantea gebil-

det, von der Schulter ab zieht sich ein dunkelbrauner

Schatten durch die Mitte jeder Fir.geldekke hinab, und

verliert sich besonders nach der Naht und nach der Spitze

zu. Am dunkelsten ist er an der Längsfalte, die von

der Schulter herabsteigt. Der übrige ganze Körper ist

braun , die Gegend der Fühlhornwurzel und der vordere

Kopfrand blasser.

Aus Demerari. Hcllwig's Sammlung..

77, Ephemera F/os- Aquae. Wasserblühten Eintags-

Iraft..

Cerea, c.bJcminis. dorso. alisqiie nigriccnfibus caiida hisda.

\Vachsgclb , Hinterleibs Rükken und Flügel schwärz-.

lich, Schwanz z^v^ifadig;.

Länge Einen Zoll.

Unter den Arten dieser Gattung leicht ein Riese; wie

^ille^, nach dem Tode sehr zusammengcsc^ruiiipft. Di?
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Farbe des Leibes und der Beine ein helles Wachsgclbj

der Rükken des Hinterleibs, den Rand ansgcnonimeii,

düster graulich. Eben diese Farbe, nur etwas verwaschncr

haben die dünnen Fhigel, deren vordere Hauptadern gelb*

hch si;id. Zuweilen zeigt sich auch auf der Oberseite des

Kopfs und Bruststükks ein graulicher Schatten. Die beiden

Schwanzfaden sind wie dünne schmale lange aus sehr vie-p

len Gliedchen zusammengesetzte spitz sich endigende Bän-

der, wie zwei Bandwürmer. Ihre hintere HAlfte ist kurz

und feinbehaart. Gewöhnlich sind sie zweimal länger aU

ddi ganze Inselvt, bei Einem Stükke hatten sie nur . die

Kürperlänge.

Graf HofFmannscgg fand dieses Eintagshaft in Uu-,

gern und g?-b ihm den ^Namen Flos Aquae,- Wasser-«

blühte, weil man es dort so nannte. Der verdienstvolle

Kclle^ieurath B ö b e r in Petersburg hat es vom Terek

€a halten, und nannte es E. gi gante a. Hoffmanns^gg's

Sammlung.

i^. Donmis nigriians. Schwärzliche Aemseiiwespe»

Kigricans, hrunneo - hchsericeus , abclominis
[
pefiolo acetabuli-

fonrj.

Schwärzlich, braunsammtglänzend, der Hinterleib^

stiel sckalcnfoxmig.

Länge : Einen Zoll bis Einen Zoll und drei Linien.

Diese Art mag eben so selten [sein, wie ihre [einzige

Neben-Art ^ der D. heluolus, für den ich folgende Art'

llnterscheidun.g vorschlage: Heluolus, piioi;us, abdominq

riu.do apice barbato, petiola postice tru:icato.
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Sic ist etwas grofser als die braiingclbe zAeiii-

scnwespe, aber ganz Von ihrem Baue. Ihre Grund-

farbe ist schwärilich, ins Biäunliche ziehend, die ganze

Oberfläche mit einem braunschillernden Sammt bekleidet.

Die langen weichen füchsgelblicheh H'^rchen, welche D.

hcluolus bekleiden, tind nur an seinem Hinterleibe

fehlen , an dem aber der Afterring wieder damit beklci

det ist, fehlen dem Nigricans ganz. Das, was Fabri-

cius für den 'abgesonderten ersten Leibring erklärt, will

ich den Leibstiel nennen, weil es mit dem Lcibstieie meh-

rerer Ameisen Aehnlichkcit hat. Er bildet eine mit der

Höhlung nach hinten gekehrte Schale die die W"i"xcl des

Hinterleib« umgibt. Diese Schale ist aber eigentlich nuf

halb, denn die untre Hälfte fehlt, und hier befindet sich

ein abgerundeter mit Härchen besetzter Fortsatz. Die

Flügel sind rauchschwärzlich, an Einem Stiikke triibweifs,

die Adern sind schwarz. Die Beine sind unbehaart, schwarz,

die oben pfannenartig ausgehöhlte Hüfte ist grofser als am

D. heluolus. Die Kinnbakken sind braun.

Aus Sierra Leone. Hellwig's Sammlung.

ip. Vespü mßitiilata. KahKvespenartige Wespe.

Afra, puhescens, abäominis fdioh riifo hast nigro, alis kiidU^

ms apice nigronehuUsis-.

Mattschwarz, feinharig, Leibstiel roth, an der Wur-

zel schwarz ; Flügel wasserhell, an der Spitze schwarz*

wolkig.

V. Sumatrae. Web. obs. ent. 103, 7.
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Länge vier und drei Viertkeil Linien.

Die Gestalt der V. pomiformis und ähnlicher ge-

stielter Wespen, die die hintern Leibringe zusammen in

in den grcfsen Leibiing unmittelbär hinter deiii Stiele, hin-

einzrehn können. Sie ist von einer matten schwärzen

Farbe, die durch cineii ghuihchen odör biäitniichen «ehr

feinen Haar-Ueberzug noch matter v/-rd. Das Kopfschild

ist vorn wcifslich cingefasst, die Kinrnbakken haben einen

weifslithen Fiekk. Der Leibstiel ist so lang wie der erste

(oder^ xve.'in man den Lei|)stiei liiitzahlt, der zweite) Leib-

ring j an der Wurzel diinn, nach hinten und oben klok-

kcnförmig erweitert, hier aber -nur ein Drittheil so breit

wie der foi^^ende Leibring. Die Farbe ist ziegelroth, et-

was gelbiich , die Wurzel schwarz. Der erste Leibring ist

klokkenfönnig, groü, dass er die folgenden Ringe alle

einnehmen kaun; die Ränder dieses und der folgenden

Rmge sind durch Härchen gesäumt. Die Flügel sind was-

terheli, an den vordem die Rippe und ein mit ihr dünn

zusammenhangender Qiierschatten vor der Spitze schwärz-

lich j dieser Schatten verliert sich einwärts.

Aus Sumatra, von Daldorf. Hcllwig's Sammiung.

i8' T^cr'ci s^'miuenfris: Dornbaucliige Wespe.

Nigra y alis violaceis, abäomine crpice fnlvo, venire spinis

Schwarz, Fliigcldckken vcüchenblau, Hinterleibs spitzt

gelbrotl*i Baufh mit 2wei Dörnen.

tJeber ei^^en Zcil lanp.
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Diese Wespe ist der V. calida von Linne' und Fa-

bricius so ahnlich, dass sie sich nur durch einen gröfscrn

Kopf und durch die zwei Bauchdornen unterscheidet. Da

sie mit ihr einerlei Vaterland hat, so ist die Vermuthung^

nicht ohne Grund j dass sie vielleicht das Weibchen der

V. calida ist

Die Farbe ist schwarz, inatt, besonders wegen der

sehr kurzen schwarzen Härchen , womit das Bruststiikk,

und wegen eines russartigen Sammt-Ueberzugs. womit der'

Hinterleib bekleidet ist. Die vier letzten Leibringe sind!

gelbroth. Der zweite groifse. Leibring hat an der Bauch-

seite zu jeder Seite einen ziemlich langen Dorn, der nach

unten hinabragt. Diese Dornen treten aus der FLiche des

Bauchrings hervor und steht dicht vor seinem Hinterrand c.

Die Bauchseite dieses Rings ist "platt, glatt, und einzeln

punktirt. Das Bruststükk hat, wie bei der V. calida

an der hintern untern querrunzligcn Flache, zur Seite dei:

Einfügung des Hinterleibs, zu jeder Seite eine hervorste-

hende Spitze. Die Beine sind schwarzbr^unlich , die Fühl-

hörner braun, an der Innenseite tr.ibgelblich^ der Mund

und die Wangen braun. Die Flügel sind glänzend veil-

chenblau, gegen das Licht gehalten rlissfchwarz.

Der Kopf ist so breit wie das Bruststükk, viel gröfser*

als ^n der calida, das Kopfschild ist breiter, als an die-

ser, und endigt sich linten in zwei Spitze«, welche aber nicht

frei hervorragen, sondern zwischen sich einen viel diin-

nern TTieil der Hornplatte haben, w^clche das Kopfschild

ausmacht. Bei der V. calida setzt das Kopfschild nach

unten in eine schmale Verengerung fort, die am Ende
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gerade abgestutzt ist. Die Kinnbakken sind sehr lang,

schmal und am Ende an der Innenseite in eine Ekke err

weitert.

Sierra Leone. Hellwig's SaHimking*

ZI. V^spa abdominalis. Rothleibige Wespe-.

Aira^ alis violaceis , abdomim rufe : segmenü frimi margine,

secundi macula äpicis media nigris.

Schwarz, Flügel veilchenblau, Hinterleib roth: d«

ersten Leibrings Rand, de3 zweiten mittlerer End-

flekk schwarz.

Acht Linien lang.

Grcfse und Gestalt wie bei V. oculata, briintieaj

haemorrhoidalis u. ähnl. Kopf- und Bruststükk sind

mattschwarz, ihre Oberfläche mit Hohlpunkten dicht be-

streut. Die Fühlhörner sind so wie die Beine am Ende

schwarzbraun, die Fufsspitze ist rostbraun. Die Oberfläche

des Leibes ohne Hare. Der Hinterleib ist hell rostroth,

der erste Ring hat awf der Rükkenseite ei^ien schwarzen

Rand, am zweiten Ringe ist der Rand nur in der Mitte

schwarz und bildet' ein kleines Qrierflekkc^ien. An der

Bauchseite haben die drei Endringe jeder einen schAvärz-

iichen Mittelflekk. Die Gberfi'cche des Hinterleibs ist

haarlos, nicht dicht Und nicht stark punktirt, aber doch

matt. Die Findel glänzend veilchenblau, gegen das Licht

russbraurt.

Aus Bengalen von Daldorf. Hellwig's Sammlung;
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t2, Sphex xmthocefof, - Gelbhorhige Raubwespe.

Atroviolacea , abdomine fetiolato atrocyaneo , antennis rufis, pg-

dibiu nigris,

Sckwarzveiichenblaii, Hinterleib gestielt schwarz blau j

fülilhorner röthlich , Beine schwarz*

lieber einen Zoll lang.

Von der bekannten Gestalt der gestielten Arten.

Bruststükk und Kopf haben eine sehr ins schwarze

eiehenäe veilchenblaue etwas ins Purpur schillernde Farbe

undf sinä mit längern weichen schwarzen nicht anliegenden

Haren l)ekleiiet. Der Mund ist rostbräunüch , die Fiihl-

hö'rner sind von einer dem Orangenrothen sieh nähernden

Farbe. Hinter den Augen scheint etwas Bräunliches durchs

Der riinterleibstiel ist nur so lang, wie der erste Bauch^

iring auf der' Rükkenseite. Der Hinterleib ist oben unä

unten «twas platt, längHch eiförmig, seine Farbe ist stahl*

blau ,
wegen eines schwarzUchen samratartigen Anflugs aber

von raehrern Seiten gesehn, ins Schwarzbraune schillernd»

Die Baiichseite zieht ins Grünliche. Die Flügel sind dun-

kel veilchenblau, glänzend, gegen das Licht gehalten russ*

farbig. Die Beine sind schwarz, die Schenkel trüb^

glänzend.

Aus Sierra Leone. Graf Holfmannsegg's Sammlung.

2J. Pompikif zonatus. Umgürtete Grabwespe.

Niger, cinereoieäus , abdomine cingulis quatuor cinereis, fedi-

bus joodicis medio rufis.

Schwafz ,
aschgtaubedekkt , Hinterleib mit asch-
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grauen Gurtein, Hinterbeine in der Mitte röth-

lieh.

Länge beinahe sechs Linien.

Nach der Beschreibung, die Fabricius von seinem P.

cingulätus gibt, koramt er diesem am nächsten. Er

bat ungefähr den Bau des P. rufipcs, der Hinterleib ist

aber wakcnförmig. Die Grundfarbe des Körpers ist die

schwarze , sie ist aber durch äufserst: feine kurze dicht

anliegende graue Seidenhärchen loedekkt, daher^ist der

grofseste Theil der Oberfläche aschgrau. Die Fühlhörner

sind länger als die halbe Länge des Leibes , sie sind sckwarz

un4 jedes Glied tritt auf der Unterseite ekkig hervor,

wodurch das Fiihlhorn nacli der Länge der Ünt^irseitc

knotig wird. Das Halsschild hat öbeii. in der Mitte eine

etwas nach vorn gebognen grauen Querstreif, der aus .

dichtem Härchen gebildet und durch zwei hakkte schwarze

vor ihm stehende Stellen ausgehoben wird. Es ist dieser

Streif eigentlich der Hintersaum des zweiten Theils des

Halsschilds, wenn man den schmalen Theil hinter dem

Kopfe, den man nur von der Seite sieht und dessen Seiten

die Wurzeln der Vorderbeine dekken , als den ersten rech-

net *). Der Hinterleib ist spindeiförmig, nicht breiter als

das Bruststükki Es ist- schwarz mit vier grauen Gürteln,

die an^ der Wurzel jedes Bauchrings stehn, indem die hin-

tere Hälfte desselben nakkt und schwärzlich ist; der vierte

Gürtel nimmt aber den ganzen vierten Bauchring ein und

*) Dieser erste Theil ist eigentlich das , was wir am
Käfer Haisschild, Thorax, nennen.
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die dann folgenden Ringe sind ganz schwarz. Die Flügel

sind triibweifs j äni Ende mit einem breiten schwärzlichen

Schatten. Die Beine sind braüngraulich bedekkt, an den

Mittelbeineii sind die beiden langen Enddornen der Schie-

nen und die ersten Fiifsglieder bleich, an den Hinterbei-

nen ist die Endhulftc der Schenkel, so wie die an beider«

Enden schwarzen S({Iiiencn röthlich; die beiden Eiiddör-

ncn bleich.

Aus Sierra Leone.

24, Scolia hißjjes, Rothbein ige Dolchwespe.

Nigra i pedibus rufis, alt5 viohceis,

Schwarz, Beine braunroth, Flügel veilchenblau.

Länge: Ein Zoll und zwei Linien.

Schlank gebaiit, schviarz, glänzend, nicht überall punk-

tirt, mit weichern schwarzen Haren besetzt. Das Wurzcl-

jglied der Fühlhürner braunrothlich, an der Spitze schwarz.

Die Flügel sind glänzend veilchenblau, gegen das Licht

gehalten russfchwarz. Die Beine sind braiinrcth, die Fiifse

an der Wurzel braun, übrigens schwarz. Ein Weibchen.

Von Sierra Leone. Hellwig's Sammlung.

ij". Scolia sfijgia, Stygische Dolchwespe.

Afra , abclornitte holoserice.o , alis fuscesceniibüs.

Schwarz, Hinterleib samnitglänzend, Flügel bräun-

lich.

Länge: Ein Zoll vier Linien.

Ith habe nur ein weibliches Insekt dieser Art vor
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mir. Sie kommt der S c. quadrimacii lata am nächsten*

Sic ist ganz schwarz, mit ctwaß steifen schwarzen Haarca

besetzt, die an der Rükkcnseitc des Hiiiterleibes , die einen

•chwarzen Sammtschiller hat, nur an den Rändern der

Leibringe, an der Bauchseite, der jener Schiller fehlt und

wo die Oberflache glatt und glänzend ist , in einigen Qiier-

•treifen einzeln stehn. Die jFlügel sind durchscheinend, und

wie, mit einer dünnen braunen Farbe durchgossen, das

Ende hat einen veilchenblauen Schimmer j die Adern sind

rothbraun.

Au« Tranquebar, von Daldorf. Hellwig's Sammlung.

z6. Scolia proar. Vornehme Dolchwespe.

Nigra, fronte^, thovacis laferihus^ scutello, segmenti primi maculaa

tertii fündis dmbus tuteis ; alis cyaneis-

Schwarz, Stirn, Halsschilds Seiten, Rükkenschild, ein

Flekk auf dem ersten, zwei Punkte auf dem drit-

ten Leibringe gelb ; Flügel dunkelblau.

Länge: ein Zoll, acht Linien bis zwei Zoll.

Schlank gebaut, eine der gröfsesten dieser Gattung*

Das Männchen ist schmaler als das Weibchen, hat einen

kleinen anders gezeichneten Kopf, indem aufser der Stirn

auch die ganze Mundgegend unterhalb der Fühlhornwurzel,

so wie die Kimnbakken und der Augenkreis gelb sind;

seine Fühlhörner sind doppelt so lang als beim Weibchen,

ganz wie es in dieser Gattung gewöhnlich ist. Der Kör-

per ist schwarz mit abstehenden schwarzen Haren besetzt,

die am IJruststükke am dünnsten stehn, auf den gelben
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Zeichnungen br^hinlich, an der Wurzel der Bauchringe

fehlen und zuweilen ganz abgerieben sind, «o dass ara

Bauche 'seitwärts nur noch Haarschöpfe stehn bleiben. Die

Stirn ist b beiden Geschlechtern gelb, die Gegend der

Nebenaugen schwarz. Am Halsschilde sind die vordem

Seiten neben dem obern Mittelfelde, vor der Fliigelwur-

zcl, gelb; beide gelbe Zeichnungen neigen sich nach vorn

^e^en einander. Das Hintcr-Endc jenes Mittelfelds de«

Halsscbilds, zwischen der Flügelwurzel, ist gelb, äußerst

schmal mit schwarz eingefasst. Auf dem Rükkenschilde

iinmittclbar hinter dem ersten gelben Flekke steht ein gel-

ber Querflekk, den man mit dem ersten als Einen,, durch

einen schwarzen Querstrich gethcilten, anschn kann. Der

erste Leibring, an dem der kurze Leibstiel sitzt, ist enger

als die folgenden, und seine Oberfläche unter den Haaren

glänzend glatt, da sie bei den andern dichtpunktirt ist.

Auf seiner Rükkenseitc steht ein grofser nach vorn zuge-

rundeter, hinten gerader gelber Qiierflekk. Auf der Ruk-

kenseite des dritten Bauchrings steht zu jeder Seite ein

rundes Cölbes Flekkch^n , das. sich Iei».hc verkriecht, wenn

das Insekt den Leib einzieht. Die Flügel sind von einem

dunkeln Grünblau, gegen das Licht gehalten, russfchwarzi

An der Innenseite der Vorderschienen der gewöhnliche

Polster mit der am Ende hervortretenden abgerundeten

kleinen Sichel.

Aus Sumatra, von Daldorf. Hellwig's Samm»

Uing^
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27. Scolia afra. Schwarze Dolchxvespe.

Nigra it nitida, antennis mfis hasi nigris, alis violaceis,

Schwarz, glänzend, Fühlhörner roth, an der Wurzel

schwarz, Fh'igel veilchenblau.

Länge neun Linien.

Etwa Gröfse und Gestalt wie bei der Sc. sexmacu-

lata, schwarz, glänzend, mit schwarzen Haren besetzt,

punktirt. Die beiden ersten Gelenke de« Fühlhörner siad

schwarz und glänzend, die folgenden gelbroth und matt.

Die Flügel sind stahlblau das sich zuweilen ins Purpurfar-

bige zieht, gegen das Licht gehalten russbraun. Der erste

Leibring ist vorn steilabgestu/zt, rauher und gröber punk-

tirt als die übrigen.

Zwei weibliche Stükke, die aus Sierra Leone stam-

men. Hellwig's Sammlung.

23. Ichneimon Plmnator. Fedrige Schlupfwespe.

FerrugineuSi fosiice uminigtr, aculei vaivuh's fjlumaiis, alis,

nigricaniibus,

Rostroth, hinten halbschwarz, Schwanzstachelklappen

fcderfcrmig, Flügel schwärzlich.

Länge ohne Stachel sieben, mit dem Stachel vier-

zehn Linien.

Er hat d«n Körperbau des J. Iiisidiator. u. ahnL

und ist durch die Beschaffenheit seines Schwarzstachels sehr

ausgezeichnet. Die Fühlhörner sind schwärzlich , das grofse

Wurzelglied ist rcstroth. K -px^, Brust.-t'ikk und die vor-

dem Beine sind rostroth glänzend, die Gegend des Ruk-
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kcnschilds und die Hüften der Mittelbcine sind schwarz,

die R'änder der Leibringe sind glatt; auf den ersten Leib-

riiigen zichn sich die Punkte oft in Längsrisse. Die Bauch-

seite ist ausgehöhlt, grauweifsUch mit schwarzen glatten

Längsflekkchen zu jeder Seite. Die beiden Seitenborsteii

des Stachels sind durch kurze dichte Seitenhärchen wie

lange schmale Federn gestaltet. Die Hinterbeine sind schwarz,

lang, dikklich behaart, die Sehenkelwurzel zuweilen roth.

Die Flügel sind russfchwärzlich, besonders an der Wurzel

oft bräunlich.

Aus Sumatra, von Daldorf. Hellwig's Sammlung.

Papllio Heros Biltrao. Heros • Falter B«l*

trao.

Alis rt^andis cyanesceniibus postice fuscis: aniicis afice rufo;

subtus marmoraiis : fosiicu ocellis ovalihus binis : antict

incomyUfo.

Flügel geschwungen blaulich hinten braun: Vorderflii-

gel Spitze fuchsroth; unten raarmorirt: Hintcrfliigel

mit zwei eirunden Augen : das vordere unvoll-

kommen.

Nach Linne "gehört er zu öti; Achivischen Rittern,

aach Fabricius zu [den Nymphalen; ich stelle ihn zu ei-

ner vom Grafen: HolFniannscgg gebildeten Familie, den

Heroen, wovon die weitere Auseinandersetzung dem näch-

\teu Hefte vorbehalten ist. Am nächsten ist ihmj P. (Eq.

Ach. oder N-ymph.) Teucer verwandt, besonders der

von Gramer Uitländ,, Kapell. XXXIII Taf. 3^0. Fig. A. B-
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zk Weichen von T c u c e f vorgestellte Faltet. Aber er ,

15^ noch gröCier und gleich auf den ersten Anblikk unter-?

scheidet ihn der fiichsrothe Spitzenwinkel des Vorderiui-

gels, wo diese Faitbe am Vorderrande über ein Viertel

der Länge einnimmt und sich am Hinterrande beinahe bis

zum Hinterwinkel hinabzieht — und dann das eirunde,

nicht kreisrunde Auge auf der Unterseite des Hinter-

flii^els.^

Länge des Körpers i| Zoll, des Vorderftügels von der

Wurzel bis zur Spitze 3 Zoll 3 Linien, gröfseste Breite

desselben beinahe 5 ZoH; gröfseste Lange des Hinterflü-

gels 3 Zoll 3 Linien , Breite desselben vom Vorderwinkel

bis zum , Afterwinkel 3 Zoll.

Der Körper ist mit braunen Härchen bekleidet
,

' die

auf dem Riikken bläulich sind. Der Hinterrand der Vot-.

derßiigel ist gerade und nur sehr sanft geschwungen , der

Spitzenwinkel gerundet; der Hinterrand der Untcrflügel

geht ziemlich in einem Sachen Kreisbogen fort, nur in, der

Gegend des Afterwinkels tritt der FHigel etwas aus dem

Kreisbogen heraus; der Rand ist sanft geschwungen. Die

Grundfarbe der Oberseite- der Flügel ist- ein helles Braun,

das sich aber nur am Vorderrande der Vorderfliigel, an

dem VQrderr und Hinter-Rande der Unterilii-gel und an

dem abhängenden für den Leib eine breite Rinne bilden-

den Innenrande diesem Flügel zeigt. Die]Vcrderfiiigel sind

an der V^'urzelhälfte schimmernd kornblumenbkju , das

aber durch einen bnUmlichen Widerschein etwas unrein

erscheint. Hinter diesem Felde ist der Flügel dunkelbraun,

die Spitze des Flügels ist fuchsroth, und diese Farbe zieht
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sich am Hinterrande ff\st bis zum Hinterwinkcl hinab.

Das Fuchsrothe begrenzt das Eraune von dem Hinterrande

her, wie das Blaue von vorn, so, dass das J^jräur.e ein

breites Qiierbnnd bildet, das sich von der hintern Mitte

des Vordcrraiids schräg zum Hintervvinkcl hinabzieht, Am.

Vorderrande steht 1*1 dem Rothen der Spitze unmittelbar

an dem Braunen ein weifser Längsfiekk *) und gleich- da-

neben nach der Spitze zu zwei andre weifsc Fickkchen,

deren jeder die Spitze eines dunkelbraunen, Flekks bildet,

die in der Spitze befindlieh sind. Auf der Oberseite der

Unterfliigel sieht man auf der gröfscrn WurzelhUifte eben

jenes Blau, das nur nach dem Vorder- und Innenrandc

zu sich ins Bi^aunc verl:'.uft; der übrige Endrand ist dun-

kelbraun, nur am Rande braunröthlich; die&cs Braun hiU

det einen Endsaum und stofst an das Braun des Vorder-

flügcis. Am obern Innenrande und a^f der Wurzelfiäch^

st-ehii die g^vvchniichen Härchen.

Die Unterseite ist yfie beim Teucer schön marmo-

rirt. Auf jedem Flügel unterscheidet n.an zuei scharf ab-

ges.chnittne Felder : das Wurzelfeld, das bis zisr Mitte reicht,

und das Hint9rfel4.. And der Wurjel sind die Vorderfiii-»

ge\ lichtgelbUchweife mit duiikelbraunen Zikzaks, die mit

d?m Innenrandc gleichlaufen 5^ das Vebrigc des WurzelfeK

*) Man denke sich aUemal den nicht ausgebreiteten

Schmetterling, an dem die mit dem Vordcrr^nde;

gleichlaufenden Zeichnungen nach der Länge, die

mit dem Hinterrande paraüelcii, na^h der Quere-

gerichtet sind...
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/eldes^ ist dunkelbraun , an der Innenseitc mehr rothbraun-

lieh mit einigen gelhgrairlichen Flekkcn und sqhw'^rzlichcii

Zikzaks und am Vorderrande mit braunröthlichen ZiKz.aks,

die uiit dem Hintcrraude gleichlaufen. Am Vorderrandc

sind mehre weifssgrauliche Steilen. Der Hinterrand des

braunen Feldes, das. gleichsam ein Querband bildet, ist

geschwungen:^ die Buchten nehmen den Raum zwischen

zwei Nerven eir.. Das Hinterfeld des. Fh'igels ist bräun-

lich, hinter jenem Querbande mit weifsen kurzen Qiierzü-

gcn , die so dicht stehii, dass das Braun dazwischen ebea

joiche Qiierzüge macht} weiter hinterwärts findet man, sol-

che dunklere Qj^ierzüge auf htaunem Grunde mit einem,

gravi.Uch I.illa Anstriche ; zv;ei parallele stumpfekkige schwar-

ze Zakkcnlinien lai^fen mit dem Hinterrande gleich und

unfern desselbeno, Der Yo]!;derwinkel ist einfarbig grau-

braun und hat nur die schwachen geraden Fortsetzungen

jener beiden Zakkenlinien, und innerhalb derselben vier

F'ekke in einer Re;he: einen schwarzen eirunden neben
"

dem Vordeirande , m.it v/cifser. innrer Spitze; zwei braune

Punkte, deren jeder einw-irj^s. in einiger Entfernung ein

weiftes Mondchen neben sich hat, und einen gröfscrn Au-

genflckk, dessen Srem schwarz, seine Umgebung schwärz-

lieh mit einem weiCsen Lichtpunkte, der schmale Augen-

k?e^ röthlich ist. Auf dem, Untcrfliigel bildet die

dunkle Hinterhälfte des Wurzelfeldes eine, deutliche Qiier-

fcindc, die sich am Afterwinkel verwäscht. In dieser Binde

§teht ein grofser eirund^er Augenflekk in dcr> Nlitte de«,

Flu[-e':,, dem Afterwinkei; zu. Er ist schwarzbraun mit

^inera gclblichweifsen^ Kreise, der der Hinterhälfte rost-.

^rc^ji^m, ^mig^w^en istte^fi wcifslichcr Bogen steht unter deni^
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Vorderrande des Kerns, In eben der Binde befindet sich

am Vorderrande ein rcatbrauner L:^ngsflekk, der einen

veifsen Bogenstreif nahe am Vorderrande einscbJief t. Man

kann diesen Fekk als imvollendetes Auge, ohne Stern, an-

sehn. Die Gegend uni diese beiden Augen ist schwarz-

braun; das Uebrige der Binde ist braun mit einigen schwarz-

braunen Zikzaks und zusammengedrükkten Ringen. Die

Wurzeigegend ist grau?;eib]ich 5n-it vielen braunen unor-

dentlichen kurzen Qiierzugca; das Hintcrfeld ist vorn grau-

wcifs hinten rostbraun, iiherali Hiit vielen unsrdenthchen

dunkelbraunen Qiierziigen bedckkt; die der \veifi liehen

Gegend sind v\ie mit sch\vachen Lüla bepudert. Man ent-

dckkt unweit des Hinterraiids zwei parallele suimpfwink-

lige Querziige, die mit dem ganzen Hinterrande- gleich

laufen.

Der Schmetterling ist dem GKiferi Hoffmannsegg von

Rio de Janeiro von Hii. Justizkanzlcr Lo.uis BeltrsTo

mit andern Seltenheite!; gescliikkt und diesem eifrigen

Freunde der Natur zu Ehren genannt.

jo. Papilio Nob'ilh Nlsmesif, Edel Tagfalter. Nc-.

jilis supra nigris : antitis fasciis dv^(iins ahhreviatis f uypureist

angulo -fosiko sinumio ; posücis suhir.jiiiaiis macula sanguinea,

Flügel oben schwarz: vordere, mit zwei abgekürzten

Purpurbinden, Hinterwinkel gebuchtet; hincerc fast

gesvhwinzt mit einem blutroth?n Flekke.

Länge des Leibes 1 Zell des, yordcrfl.ugels Yon der
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Einlcnkung zum Spitzenwinkel hin i| Z. zu«

Hinterrande unfern des Hinterwinkels i Z. 2 Lin.

Hintcrrandibreite i Z. Länge des Hinterflügels am

Inneiirandc i Z. 2 Lin.

Fabricius ^''irde diesen Tagfalter zu seinen Nympha-

Icn z'^hlen; nach Herbst'j Eintheüung gehört er zu der

sechsten Familie No blies, wo P. Dirce u. a. stehn»

Der Vcnicrfliigel bildet ein rechtwinkliges Dreiekk, des.

sen Hypotenuse, der Vorderrand, einen gedrükkten aus-

gehenden. Bagen bildet; der Hinter vinkel i^t gebuchtet,

der Endrand sanft geschwungen. Der Unterfl'rgel hat ei-p

aen gernndeten , in der Milte kaum merkiicii vortreten-

den Hinterrand j der Afrerwinkel tritt als abgerundete Ekke

hervor; dei' \ ordere Innenrand bildet für den Hinterleib

eine breite Rinne, deren Gegend mit dunkelbraunen kaum

schillernden Haren bekleidet ist. Das Schwarz der Vor-»

dern'igel ist weniger irät Braun gemischt, als das der hin-

tern; der Hinterrand ist an beiden braunroth» Zwei pur-,

purrothe schr'äggestelite Qiicrb.ir.den stehn auf dem Vor-

derßTi_;cl und hangen durch den bis hinter die Mitte pur-

purrothen Vorderrand zustimmen; reichen aber nicht bis

zum Innen- und die hintere zum Hinterrande; die erstö

«n der Wurzel ist eigentlicher ein grofißr dreiekkiger Flekk^

dessen Spitze dem Hinterwinkel zugewandt ist; die innere

diese Spitze einschliefsende Seite läuft mit dein Innenrandc

gleich. Eine schwarze vom Hintcrwinkel. herkommende

in der Mitte de« Flugeis liegende Querbinde trenirt diesen

FleV«. von der hinter« rochen Schrxgbinde, die dem in.

nern l'Keilc des Hinterrnnds zugewandt ist. Auf dem

^iipl^erfi^ügel steht hinter dem Vcrderrande in der Mitte eiti.



Neue Insekten. 20f
'

nicrenförmiges verblichen blutrother FIckk, mit der Hehl*

Seite dem Hinterrande zugekehrt. Auf der Schwanz-Ekkc

sieht man blaugreise Schuppchen , die auch eine feine Hin-

fassung des ganzen Hinterrandes bilden. Die Unterseite ist

rostbräunlich ; in der Mitte , so wie an einem Tlicile de^

HiiUerrandcs ins grauhch Metallische schimmerd ; mit

schwärzlichen Sprenkeln besprützt; der Spitzenviinkel der

Vorderfliigel ist rostroth mit einigen unordentlichen mikh-

weifsen feinen Zügen. Ein brauner Strich zieht sich von

der Spitze zur Mitte des Iiinenrandcs und setzt bei aus-

gebreiteten Flügeln über den Hinterfliigel dunkler v/crdcnd

zu dessen Afterwinkel fort, erreicht diesen aber nicht. Auf

dem Hinterfliigel begrenzt er von hinten her eine metal-

lisch graurothliche Schrägbinde, die sich am Innenrande

so erweitert, dass sie diesen ganz einnimmt. Hinter dem

. braunett Schrägstreifcn steht die Anlage eines andern von

blaugrauen Schüppchen, die mit röthlichen Sprenkeln un-

termengt am Hinterrande einen breiten Saum bikien, der

aber gegen den Vorderwinkcl zu sich verliert; zwischen

ihm und jenen Schrägstreifen liegt eine durikelrcthbraunc

Binde, die vom Afterwinkel aus, mit der Schrägstreife

gleichlaufend sich bis zur Mitte erstrekkt, und dann von

ihm abgewandt breiter werdend zum Aufjienwinhel sich

hinzieht. Der Raum zwischen beiden ist mit Roitlnaun

und metallischem Grau ausgefüllt.

Kopf, Brust, ßeine und Oberseite der Fressfpitzen sind

mit rothbr'^unlichen Härchen bekleidet; die Unterseife

der Fressfpitzen, das Brustbein und die FUfssohlen siüd

mit lebhaft gelben Härchen bcdekkt Die nach dem Ende
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zu unmerklich verdikkten Fühlhörner sind rothbräiin-

üch.

Insel St. Domingo. Graf Hoftmahns'egg's Saaimkmg.

ji, PapiÜo Danaus Thakstri's, Danaer Tagfalter

Thalestris.

Alis, iniige'rrimis flavis: anticis vlisco fiündo nigrOy maculß '

posiicorumque limbo aurafifians.

Flügei ganzrahdig gelb: vordere im Mittelfelde .mit ei'

nem schwarzen Pniikte und Orangerothen Flekke;

Hinietiiiigel Saum Oiangercth.

In dieser Familie eiiicr der gröfsesten; der P. Philca

Fabric. Eii£. syst. 3. A. 212. 626. Herbst. Schm. V. 195. 100.

Tafr i£p. Fig. 6. 7. verwandt, aber schon i^urch die zuge-

rundetcii Hmterßugel davon Verschieden. Noch ähnlicher

ist ihm der von Cramer Uitländ. Kapell. 15. Taf. 173. Fig.

E. F: abgebildete Tagfalter, den maii iliit Üni-echt zu P h i-

iea rechnet. Graf HcJimannsegg hat diesen voii Rio de

Janeiro bekorameri und ich habe ihli P» D. CÖrday

genannt. Malt man sich in der Cramerischeii Abbildung

öder auch in der Röselischen und Herbstischen Darstellung

der Philea in Gedanken hinter dem ocangerothen Flekkc

des Vordjenliigels , dem Vorderrande nJher an der Qiicr-

Ader ein sammtschwarzes Qiicrflekkchen, (nur dass man

bei Philea die Ekke des Hinterfliigels wegdenkt) so hat

man ein getrs^ues Bild- iin«rer schönen Thales'tr is, "die

ich alio nicht weitl'lufig zu beschreiben brauche. Dec

Orangeftekk des Vorderfliigels eritrekkt sich fast zum In-
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ncnrande. Nur der Vorderrand der Spitze ist fein scfewarz-

gcsätimt; am Hinterrahde steht ah der Spitze jeder Flugel-

Adcr ein schwarzer Piinkt. Der Hinterrand der Untcr-

flügel ist mit sehr flachen atisgehenden Bogen bcg,reiizt;

das Orangefarbige des Saums ist nicht hart abgeschnitten

sondern verl'ixift «ich sanft nach der Wurzel zu und nimmt

den gröfsesten Theil des Ficigeis ein. Auf det Hinterseite

jedes Fh'igels steht ein zimmtroihumkreister silbergraucr

Doppelpunkt; der der vordcrn gröfseruhd aneinhnderstoscnd.

Die übrigen aus bräunlichen Sprenkeln zerstreuter Flckk-

chen sind so wie bei Phiiea und Corday geordnet;

zuweilen häufen sie sich in Schatten am Saume an.

Aus St. Domingo. Graf HofFmannsegg's Sainmlung.

J2. Mijdas fuluifrons. Goldstirnige Keulenfliege.

Nigra, ähdcminis segmentis infehneclüs luteis , diapkanis.

Schwarz, mittlere Leibrihge triibgelb, durGhschciiicnd.

Länge beinahe einen Zoli.

Völlig von der Gestalt der M. filata, aber kleiner

etwas schlanker. Das Gesicht ist mit goldgelben Haren be-

dekkt. Der ganze Leib schwarz, der Zweite, dritte und

vierte Leibring sind schmutzig rothlichgeib, durchschsi-

'nend; die Ränder dieser Leibringe gelblich; Seitenr^lnder

etwas schwärzlich, der fünfte Leibring ist an der Wurzel

ebenfalls etwas rothgelb, übrigens v;ie der sechste, siebente

und der letzte Ring schwarz, dieser am Ende etwas be-

haart. Das Eruststükk ist wie der kurzbehaarte erste

Leibring mattschwarz , jenes hat einige kaum merkliche
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samnatschwarze Striemen. Die sonderbar gestalteten kleinen

Poisterchen, wovon an jedem Winkel der Riikkenseite

des Bruststiikks Eins steht, die querrunzlige Gegend un-

ter dem Rükkenschilde, die nakkten zuaammengedrükkten

Schv;ingkolben, die querrunzligen verdikkten, unten sägc-

zähnigen Hintcrschenkel, den gebognen Zahn, in den die

Hinterschiene an der Innenseite ausläuft, die beiden roth*

gelblichen flügelformigen Fortsätze des Klauenglieds j die

russbraunen j schillernden Flügel hat diese Art mit M* fi*

lata gemein.

Neu ^Georgien» Von Francillon in London an

Hellwig uiitgetheilt.


